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Quatsch mit BBQ-Soße

Im vergangenen Jahr waren
der Colon und seine Frau

zu Gast bei einer der letzten
Grillpartys des Jahres. Und die
Gattin, eigentlich so gar nicht
Freundin des auf dem Rost ge-
garten Fleisches, war schier aus
dem Häuschen. Geradezu
überschwänglich lobte sie die
Grill- und Kochkünste des
Gastgebers.

„So ein perfekt gegrilltes Na-
ckensteak habe ich ja noch nie
gegessen!“, jauchzte sie. We-
nigspäterwaresdannganzvor-
bei: „Ist das dein Ernst? Diese
Soße hast du selbst gemacht?
Der Wahnsinn! Köstlich!“ Der
Hobbykoch wusste ob der
Hymnen gar nicht, wie ihm ge-
schah. Der Colon hatte aller-
dings gut aufgepasst: Er grillt
ebenfalls für sein Leben gern

und versucht seit Ewigkeiten
eher erfolglos, seine Frau da-
für zu erwärmen. Heimlich or-
ganisierte er daher das Rezept
und köchelte jetzt, wo es end-
lich wieder wärmer wurde, die
Soße nach, um sie dann mit
großer Geste zu servieren.

DochdieÜberraschungging
gründlich schief. Als er den
Grill anfeuerte, zog sie bereits
kritisch die Augenbraue hoch.
Beim Essen selbst war es dann
wieder ganz vorbei. „Was ist
denn das für eine Tunke?“,
brummte sie. „Das ist die So-
ße, die du bei der Party von
XY so gemocht hast!“ „Ach, das
olle Zeug? Da wollte ich doch
nur höflich sein!“

Das nennt man dann wohl
„Quatsch mit Soße“, meint

Ihr Colon

Bad Oeynhausen
Guten Morgen, Landrat: „Klinikbauten sind finanzierbar“

Ali Dogan und der Europa-Kandidat Ingo Stucke waren zu Gast auf der Stadtverbandskonferenz der SPD. Die wählte
Gerhard Beckmann erneut zum Vorsitzenden, seine Stellvertreter sind neu im Amt.

Jörg Stuke

Bad Oeynhausen. Mit deutli-
cher, aber nicht mit überwäl-
tigender Mehrheit bestätigte
die SPD Bad Oeynhausen Ger-
hard Beckmann für die nächs-
ten zwei Jahre im Amt des
Stadtverbandsvorsitzenden. 34
der 43 Delegierten auf der
Stadtverbandsversammlung
am Samstag sprachen Beck-
mann, der das Amt vor einem
Jahr übernahm, bis 2026 ihr
Vertrauen aus. Vier Delegierte
stimmten mit Nein, fünf ent-
hielten sich. Einen Gegenkan-
didaten gab es – wie bei den üb-
rigen Vorstandswahlen – nicht.
Neu im Amt sind Hendrike
Diestelhorst und Max Holz-
kamp als Beckmanns Stellver-
treter.

Zwei Gäste hatte die SPD zu
ihrer Stadtverbandstagung in
der Wulferdingsener Gaststät-
te Reinkensmeier eingeladen:
den Spitzenkandidaten der
SPD in OWL bei der Europa-
wahl, Ingo Stucke, und Land-
rat Ali Dogan. Dogan hatte
Beckmann schon bei der Be-
grüßung und seinem kleinen
Rückblick auf das vergangene
Jahr hervorgehoben. „Wir ha-
ben wieder einen SPD-Mann
als Landrat“, sagte Beckmann.
„Und mit Ali Dogan haben wir
einen tollen Fang gemacht.“

Hoffen auf „den
allergrößten Teil“ der
Fördermittel

Dogan skizzierte, was er bei
seinem Amtsantritt Anfang
vergangenen Jahres als Land-
ratvorgefundenhabe:Plänefür
zwei Neubauten der Mühlen-
kreiskliniken (MKK) für ge-
schätzte 530 Millionen Euro,
von denen 75 Millionen Euro
die MKK selbst beisteuern soll-
ten. Leider habe er schnell fest-
stellen müssen, dass die Müh-
lenkreiskliniken einen solchen
Beitrag nicht leisten könnten.
„Es geht nun eher umgekehrt:
Die MKK brauchen 75 Millio-
nen vom Kreis, um ihre Defi-
zite auszugleichen“, sagte Do-
gan.

2023 betrug das Defizit der
MKK gut 26 Millionen Euro,
in diesem Jahr rechne er mit
24 Millionen, so der Landrat.
In dieser Lage aber seien die
Mühlenkreiskliniken nicht al-
lein. „Dreiviertel der Kliniken
in Deutschland machen Ver-
luste“, sagte Dogan. Es sei eine
Schande, dass mit der Kran-
kenversorgung überhaupt Ge-
winne erzielt werden müss-
ten, betonte er.

Den Förderantrag für die
MKK-Neubauten habe man
inzwischen stark überarbeitet.
Für den Anbau an die Augus-
te-Viktoria-Klinik und den
Neubau in Espelkamp wür-
den die Kosten auf 350 Mil-
lionen Euro geschätzt. Und da-

von könnten die Mühlenkreis-
kliniken bis zu 178 Millionen
Euro Fördermittel von Bund
und Land bekommen. Derzeit
werde der Antrag von der Be-
zirksregierung in Münster ge-
prüft, am 6. September soll er
dann im NRW-Gesundheits-
ministerium eingereicht wer-
den. „Wenn es womöglich
auch nicht die volle Förder-
summe sein wird, so hoffen wir
doch, dass wir den allergröß-
ten Teil davon für uns gewin-
nen können“, erklärte der
Landrat.

Die finanziellen Belastun-
gen, die dennoch auf den Kreis
und damit auch auf die Kom-
munen zukommen, seien
schon eine erhebliche Heraus-
forderung, räumte Dogan ein.
„Aber sie kommen nicht auf
einen Schlag“, versicherte der
Landrat, da die volle Summe
ja nicht schon gleich zu Bau-
beginn abgerufen werden müs-
se. Positive Effekte seien durch
die Restrukturierung der MKK
zu erwarten. „Und wenn die

Neubauten erst eröffnet sind,
wird die Kreisumlage auch wie-
der abschmelzen“, so Dogan.
Er sei sicher: „Das alles ist fi-
nanzierbar.“

Kurz streifte der Landrat
auch die Themen Kitaplätze
und OGS, öffentlicher Nah-
verkehr und Abfallwirtschaft.
Die Hälfte seiner Arbeitszeit,
die Dogan mit 80 bis 90 Stun-
den pro Woche umriss, wid-
me er aber den Mühlenkreis-
kliniken, sagte er.

Mit dem Bekenntnis „Von
Beruf bin ich Pastor“ eröffne-
te Ingo Stucke seine Rede. Und
erntete den Zwischenruf „Das
hört man“ aus dem Publikum
– vermutlich eine Würdigung
der sonoren Stimmlage des
Spitzenkandidaten der SPD in
OWL bei der Europawahl am
9. Juni. „Das ist eine wichtige
Wahl, eine Wahl, die auch dar-
über entscheidet, welche Welt
wir unseren Kindern hinter-
lassen wollen“, sagte Stucke.
Nicht nur, weil die Mehrheit al-
ler Gesetze, die in Deutsch-

land erlassen würden, auf Vor-
gaben von der EU beruhen.

„Bei dieser Wahl geht es
auch um den Frieden in Euro-
pa“, sagte der Bielefelder. Er
sei froh, dass Olaf Scholz in die-
ser Situation Kanzler sei „und
dass unsere Partei nicht nur auf
die Scharfmacher hört.“ An-
gesichts des Angriffs von Russ-
land auf die Ukraine sei Auf-
rüstung notwendig, ja. „Aber
auf das Notwendige und Sinn-
volle begrenzt“, betonte der 52-
jährige Theologe und Histori-
ker. Der auch die Position des
Fraktionschefs der SPD im
Bundestag, Rolf Mützenich,
verteidigte, der ein „Einfrie-
ren“desUkrainekrieges insGe-
spräch gebracht hatte. „Kriege
werden heute in der Regel nicht
durch Friedensverträge, son-
dern durch ein Einfrieren be-
endet“, sagte Stucke. „Wir
brauchen beides: Abschre-
ckung und die Bereitschaft zur
Diplomatie“, sagt er und zi-
tierte dazu ein afrikanisches
Sprichwort: „Rede sanft, aber

habe einen starken Knüppel.“
Damit er ein Mandat für das

Europaparlament gewinnt,
müsste die SPD am 9. Juni 24
Prozent der Stimmen bekom-
men, verriet Stucke. „Also, ich
suche jetzt noch nicht unmit-
telbar nach einer Wohnung in
Brüssel“, sagte er launig.

Außer den drei Vorstands-
posten war auch der Rest des
Führungsteams der SPD Bad
Oeynhausen zu besetzen. Die
Sozialdemokraten bestätigten
Schriftführer Marcel Butzkies
mit 40 Ja-Stimmen und Kas-
siererKristianPiechulekmital-
len 42 Stimmen – ein De-
legierter war schon gegangen
– in ihren Ämtern. Mangels Be-
werbern wird Max Holzkamp
neben dem stellvertretenden
Vorsitz auch weiterhin die
Funktion des Mitgliederbeauf-
tragten ausfüllen. Als solcher
plädierte Holzkamp an die Par-
tei, weniger marktschreierisch
bei der Werbung um neue Mit-
glieder zu agieren. „Wir ma-
chen uns interessanter, wenn
wir nicht so oft schreien“, sag-
te Holzkamp. Sein Rat: „Wir
sollten unsere politische und
inhaltliche Arbeit so gut wie
möglich machen. Und dann
auch darüber sprechen. Also
Werbung mit Inhalten ma-
chen.“

Wie viele Mitglieder denn
die SPD aktuell in Bad Oeyn-
hausen überhaupt habe, woll-
te Hans-Hermann Hottel wis-
sen. Die Antwort mussten
Holzkamp und Beckmann
schuldig bleiben. Dazu müsse
man die Zahlen von den Orts-
vereinen bekommen, sagte der
Vorsitzende und räumte ein:
„Ja, das ist ein wenig para-
dox.“

Der neue Vorstand des SPD-Stadtverbandes Bad Oeynhausen mit Schriftführer Marcel Butzkies (v.l.), den stellvetretenden Vorsitzenden
Max Holzkamp und Hendrike Diestelhorst, dem Vorsitzenden Gerhard Beckmann und Kassierer Kristian Piechulek. Foto: Jörg Stuke

Ingo Stucke, Pastor aus Bielefeld, ist Spitzenkan-
didat der SPD in OWL bei der Europawahl.

Landrat Ali Dogan berichtete über den aktuellen
Stand der Neupläne der MKK. Fotos: Jörg Stuke

Rettungshubschrauber im
Einsatz auf der A30

Cabrio überschlägt sich. Alle drei Insassen werden
verletzt, zwei davon lebensgefährlich.

Jörg Stuke

Löhne/Bad Oeynhausen. Auf
der A30 in Löhne, Fahrtrich-
tung Hannover, gab es am gest-
rigen Sonntagnachmittag
gegen 15.30 Uhr einen schwe-
ren Verkehrsunfall. Ein Ca-
brio verunglückte, nach An-
gaben der Autobahnpolizei in
Bielefeld offenbar, ohne dass
ein anderes Fahrzeug beteiligt
war.

Etwa einen Kilometer vor
der Anschlussstelle Gohfeld
verriss die Fahrzeugführerin,
eine 67-jährige Coppenbrüg-
gerin, nach Angaben der Poli-
zei aus unbekannten Gründen
das Lenkrad. Dadurch über-
schlug sich der VW mehr-
mals. Alle Insassen, ein 75-Jäh-
riger und 22-Jähriger, die eben-
falls aus Coppenbrügge stam-

men, wurden dabei schwer ver-
letzt, die 67-Jährige und der 75-
Jährige sogar lebensgefährlich.

Zusätzlich zum
Rettungswagen und Notarzt-
wagen wurde ein Rettungs-
transporthubschrauber ange-
fordert, der in unmittelbarer
Nähe zum Unfallort auf der
Autobahn landete. Die drei
Schwerverletzten wurden
durch den Hubschrauber und
Rettungswagen in nahe gele-
gene Krankenhäuser gebracht.

Der Autobahnbereich
musste für die Unfallaufnah-
me und die Reinigung voll ge-
sperrt werden. Die Sperrung
dauerte um 18 Uhr noch an.
Es entstand ein Stau von circa
drei Kilometern Länge. Ein
Team der Polizei zur Verkehrs-
unfallaufnahme wurde ange-
fordert.

Nach einem schweren Unfall auf der A 30 war am Sonntagnach-
mittag auch der Rettungshubschrauber im Einsatz. Foto: Jörg Stuke

Demo der rechten Querdenkermit verhaltenem Zulauf
Am Samstag gab es die dritte Auflage von „Bad Oeynhausen erhebt sich“ mit einer Anti-Ampel-Kundgebung. Diesmal waren deutlich weniger Teilnehmer dabei.

Jörg Stuke

Bad Oeynhausen. Diesmal
blieben die Demonstranten aus
der rechtsextremen Querden-
ker-Szene weitgehend unter
sich. Anders als bei ähnlichen
Veranstaltungen am 3. Febru-
ar und am 9. März in der Bad
Oeynhausener Innenstadt gab
es an diesemSamstag,13. April,
keine Gegendemonstration des
Bündnisses „Bad Oeynhausen
ist bunt“ und auch keine
Mahnwachen gegen den Um-
zug der Rechten. Und auch die
Zahl der Anti-Ampel-
Demonstranten war an die-

sem Samstag deutlich gerin-
ger.

„Es gab keine
Zwischenfälle. Alles
verlief friedlich“

Für 12 Uhr hatte der Ver-
anstalter, der auch schon für
die beiden vorangegangenen
Demos der Rechten in Bad
Oeynhausen verantwortlich
zeichnete, eine Demonstra-
tion mit Kundgebung und an-
schließendem Umzug durch
die Innenstadtangemeldet.300
erwartete Teilnehmer gab er

laut Polizei bei der Anmel-
dung an – genau wie bei den
ersten beiden Veranstaltun-
gen.

Bei dem Umzug Anfang
März marschierten laut Anga-
ben der Polizei 180 Teilneh-
mer mit – eine Zahl, die etli-
chen Beobachtern deutlich zu
hoch erschien. Diesmal deck-
ten sich die Schätzungen der
Polizei mit dem Eindruck, den
auch andere Beobachter der
Veranstaltung hatten. „Wir ge-
hen von 60 Teilnehmern aus“,
berichtete Oliver Mengel-Ritz.
Der Polizei-Hauptkommissar
von der Bad Oeynhausener

Wache beobachtete mit sei-
nen Kollegen das Geschehen
auf dem Inowroclawplatz und
begleitete auch den Zug durch
die Innenstadt.

Bevor der aber startete, gab
es eine gut einstündige Kund-
gebung, bei der zwei Mitglie-
der der Gruppierung „Biele-
feld steht auf“, die sich als An-
dré und Stefan vorstellten, ihre
ganz eigene Sicht auf Themen
wie Rente, Steuern, Energie
und Ukrainekrieg vortrugen.
Danach marschierten die Teil-
nehmer mit Transparent und
gleich drei Trommlern vor-
weg über Herforder Straße und

Brunnenstraße, Kanalstraße
und Steinstraße zurück zum
Inowroclawplatz, wo die Ver-
anstaltung gegen 14.15 Uhr en-
dete. „Es gab keine Zwischen-
fälle. Alles verlief friedlich“, re-
sümierte Mengel-Ritz danach.

Auch gab es nach Angaben
der Polizei diesmal keine Graf-
fiti auf Straßen und Wegen
gegen die AfD und die Demo
der Rechten, wie es am 9. März
der Fall war. Einige der ge-
sprühten Parolen hatten im
März den Staatsschutz auf den
Plan gerufen, der aber noch
keine Verursacher der Graffiti
ausfindig machen konnte.

Gleich drei Trommler marschierten bei der dritten Querdenker-De-
mo in Bad Oeynhausen in diesem Jahr vorneweg. Foto: Jörg Stuke


